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Messeigenschaften des gas-lab Q1
Bei der Erörterung der Messunsicherheit muss
man zwischen Reproduzierbarkeit und Genauig-
keit unterscheiden. Die Reproduzierbarkeit ist
im Wesentlichen durch Messrauschen begrenzt
und liegt beim gas-lab Q1 für alle Messgrößen 
in einem Band von 0,1 % des Messwertes, bei 
der x CO2-Messung beträgt die Bandbreite 0,1 %
absolut.

Die Messgenauigkeit gibt an, wie stark der
Messwert eines Gerätes vom „wahren Wert“

abweicht. Als „wahre Werte“ für
den Vergleich werden Messer-
gebnisse des Labors der Ruhrgas
in Dorsten herangezogen. Die
Messgenauigkeit ist durch den
systematischen Verfahrensfehler
begrenzt; dieser wurde an einem
Testsatz von 25 verschiedenen 
in- und ausländischen Erdgasen
(H- und L-Gase) bestimmt.

Für typische in Deutschland ver-
teilte Gase wurde eine Messge-
nauigkeit des Brennwertes von
0,3 % erreicht. Die Messgenauig-
keit der Normdichte ist mit 0,4%
etwas geringer, wobei die Norm-

dichte im Mengenumwerter nur für die Bestim-
mung der K-Zahl gemäß SGERG-88 verwendet
wird und somit nur schwach in die gesamte
Energierechnung eingeht. Die Konzentration
von CO2 wird genauer als 0,2% absolut bestimmt.

Der gas-lab Q1 arbeitet „online“ und ist daher
gut für Regelaufgaben wie z. B. Gasmischung
oder Gasturbinenregelung geeignet. Maßgeblich
hierfür ist die schnelle Reaktion der Messwerte
auf eine sprunghafte Änderung der Beschaffen-
heit des Erdgases. Die Zeit, die benötigt wird, bis
nach einem sprunghaften Gaswechsel die Mess-
werte 90 % des Endwertes erreicht haben, wird
als T90-Zeit bezeichnet. Der gas-lab Q1 ist mit
einer T90-Zeit von ungefähr 15 Sekunden viel
schneller als ein Chromatograph und schneidet
auch im Vergleich zu anderen Messverfahren 
(z. B. Kalorimeter, Wobbemessgerät) gut ab.

Startschuss für den gas-lab Q1
Das Messverfahren des gas-lab Q1 wurde gemein-
sam mit der Ruhrgas entwickelt. Erste Feldtests
fanden bereits von November 2000 bis März
2001 statt; drei Prototypen laufen seit Dezember
2001 ohne Unterbrechung.

Erste Seriengeräte werden bis Ende 2002 ausge-
liefert. Der Antrag auf PTB-Zulassung ist in Vor-
bereitung.

Fragen zum gas-lab Q1 beantwortet Ihnen
gerne Wolfgang Mursch, FLOW COMP
Systemtechnik, Tel.: 02 31 / 93 71-10-20.

von Dr. Joachim Kastner / Dr. Dieter Stirnberg
kastner@flowcomp.de / stirnberg@flowcomp.de
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NEU:
Funktionserweiterung FE230
setzt auf Batteriepower!
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EK260 im explosionsgefährdeten Bereich

Abb. 4: Das Filter-Sensor-
system
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FE230 im sicheren Bereich

Zentrale

Nachdem die Datenfernauslesung von Mengen-

umwertern zunehmend zum Standard wird, stellt

sich immer häufiger die Frage, mit welcher Technik

die gespeicherten Informationen abgerufen wer-

den können.

Normalerweise braucht man zur Datenfernaus-
lesung mindestens eine Stromversorgung. Wird der
Mengenumwerter an analoge und digitale Netze
angeschlossen, dann ist zusätzlich ein Telefonan-
schluss erforderlich. Wird ein GSM-Modem genutzt,
wird anstelle des Telefonanschlusses eine passende
SIM-Karte benötigt. Falls eine Netzspeisung nicht
möglich ist, kann man die Solartechnologie nutzen.
Diese löst zwar das Problem, bringt aber andere
Nachteile wie hohe Investitionskosten und Vanda-
lismusgefahr mit sich.

Werden Mengenumwerter in explosionsgefährdeten
Bereichen eingesetzt, ist zusätzlich eine EX-Trennung
der Datenschnittstelle erforderlich. Mit der Funk-
tionserweiterung FE260 haben wir im ELSTER
JOURNAL 1/2002 bereits eine kompakte Einheit vor-
gestellt, welche die Problematik der EX-Trennung 
in Verbindung mit einem integrierten GSM-Modem
löst. Damit ist ein permanenter Datentransfer zum
Mengenumwerter ohne Festnetzanschluss gewähr-
leistet.

Wie ist das aber jetzt mit einem netzunab-
hängigen Betrieb?
Diese Möglichkeit kann mit der Funktionserweite-
rung FE230, die mit dem Mengenumwerter EK260

kombiniert wird, gelöst werden. Damit sind alle
genannten Probleme beseitigt. Die FE230 ist batte-
riebetrieben, bietet die EX-Trennung der Daten-
schnittstelle und ist mit einem integrierten GSM-
Modem ausgestattet. Das Gehäuse ist unauffällig
und die GSM-Antenne befindet sich im Inneren des
Gerätes; somit ist die Gefahr eines Diebstahls oder
der Beschädigung auf ein Minimum reduziert.

Da im Regelfall nicht immer mit dem Mengenum-
werter kommuniziert werden muss, kann in Verbin-
dung mit einer geschickten Datenabruf-Strategie
der Energieverbrauch des Systems soweit reduziert
werden, dass tatsächlich eine Lebensdauer von
mindestens fünf Jahren erreicht wird. Dazu wird
das Modem regelmäßig in einem definierten Zeit-
fenster aktiviert, z. B. einmal pro Woche oder ein-
mal im Monat für eine Stunde. Dieser Zeitraum ist
absolut ausreichend, um die Daten abzurufen und
bietet genügend Spielraum für Wiederholungen,
wenn aufgrund hoher Netzauslastung die Ver-
bindung abbricht. Eine Datenabrufzentrale, z. B.
WinCOMS II, kann dann entsprechend konfiguriert
werden, so dass der Mengenumwerter genau
innerhalb dieses Zeitfensters abgerufen wird. Da-
nach wird das Modem wieder abgeschaltet.

Mit den neuen Produkten bzw. Komponenten kön-
nen wir Ihnen Lösungen für die verschiedensten
Applikationen anbieten.

Wir freuen uns auf die gemeinsame Systemlösung!

von Frank Michels                                michels@elster.com 


